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Aemtliche^Theil
S e . k. k. Majestät haben über Antrag des

Ministers dcsAcußcrn mit allerhöchster Entschließung
vom 20. I u „ i , die bei der Internuntiatnr in (^on-
ftantioapel erledigte Stelle eines zweiten Dolmetsch
dem Secretär-Dolmetsch TheodorNit. v, S c h w a r z
b u bes, mit Beibehaltung dieses von ihm zuletzt ge-
sührtm Ti tels, und den bisherigen Dolmctsch.Ad.
Nmctcn Earl v. Eder zum dritten Intcrnuntiaturs-
Dolmttsch allergnädigst zn ernennen gernhet.

Die divecte Bosteuornug in Vestcr-
^"ch mit ihren Mangeln und wie

sie seyn soll.
( S ch I u ß.) l

Nach der Darstellung dieser Verhältnisse wird ^
zu dem neuen Steuersysteme, welches Herr Mad„.
S . 5l vorschlagt, aus S . 55 übergegangen, woge
sagt Wird -

Nach einem nur obcrfiächlichen Ucberschlage

müßten die Steuern nach dem (von ihm) vorgeschla-

genen Steuersystem tragen:
2. V o m Grundbesi tz .

( S . 55. der Flugschrift.)

«Die österr. Monarchie zählt über l2.000 Quadr,

«Meilen Flächenraum,"

»Werden davon 2000 Quadr. Meilen ans Eoiw
»municationswcge, auf Flüsse und unfruchtbare
«Strecken, dann 1000 Quadr. Meilen auf Städte,
»Flecken und Dörfer gerechnet, so bleiben zur Land-
»wirthschaft 9000 Quadr. Meilen übrig."

»Ihr Durchschnittsertrag, mit Rücksichtnahme
»aus die cultivirten und nicht cultivirten Kronländer.
«nur mit 50.000 fi. per Quadr. Meile angcnom s
«men, so liefert das einen Nettoertrag von 450
"Mill ionen, und davon die Steuer mit 15 Procent
..berechnet, fallen ab 67' . , Millionen Gulden.«

Man muß den Grundbesitzern der österrnch.-
schen Monarchie zu diesem Ertrage mtt 50.000 si.
Per Quadr. Meile (dahcr per Joch durchschmt llch
5 fi.) Glück wünschen; das, sie diesen aber ie erhal-
ten werden, aus folgenden Gründen in voraus be.
zweifeln, bei dem dermaligen Culturzustande sogar
sür unmöglich erklären.

1. Hat von den bis nun in del- Eatastra,
Schätzung beendigten Provinzen, im Dm^ch chm te
aller Cultmgattuuqen, noch keine eln Nesul at pe>
I°ch mit 5 si. geliefert, selbst das gesegnete ?<e"
^ e r r e i c h nich?, obwohl dieses an A^' r an u ^

k'l, Drittel seincrproductiven Fläche(namllch I.330.<,0^
Joch«) besitzt, und wie oben gezeigt, unter den 0
M i n z e n mit dem höchsten iochweisen Durch,chn>tts^
«"rage per Joch mit 4 fi. l5 kr. dasteht.

2. Von den noch abzuschätzenden Provmzen,
Mähren. Schlesien, Böhmen, Galizien, Sleben
bürgen. Ungarn, Eroatien. Dalmatien und Tyrol,
" ' r d selbst d,s fruchtbare Ungarn, in dem durch-
schnittlichen Reinertrag eines Joches oder emcr
Quadr. Meile die Provinz Nicderösterrclch nicht
übertreffen, well die Menge der Erzeugnisse, so w,e
der Mangel an leichten Absatzwegen keine höheren,
sondern nur geringere Preise der Producte voraus
setzen lassen, und weil die Unzahl Wälder, Wei-
den, Pusten ?c., jenen des Acker-, W ies ' und
Weinlandes herabdrücken werden.

Derselbe Fall wird bei Siebenbürgen und Ga-
lizien eintreffen, während Mähren sich der Provinz
Obcrösterreich nähern dürste, Böhmen hingegen aus
Rücksicht der Menge von Wäldern an dem Erz,
und Niescngcbirge, an dcn Sudetten, dem böhmisch,
mährischen Gebirge, an dem Böhmerwaldc lc. und
der an diesen Gebirgen befindlichen schlechten ö'cono«
mischen Culturgattungcn sich mehr den Ergebnissen
der Steiermark anschließen wird.

Was Kroatien und Dalmalicn sür durchschnitt-
liche Reinerträge erwarten lassen, gibt der Vergleich
mit Krain und dem Küstenlandc, wovon man bei
dem letzteren den grossen fruchtbaren Theil des Gör.-
zcr Kreises von Monfalcone und Nonchi abwärts
gegen das adrü'.tische Meer, Aquileja , uud von hier
auswärts an beiden Uscrn des Isonzo bis über Gra-
diska und Görz, und von hier das schöne Thal ge>
gen Wippach — aber abrechnen muß; Tirol hinge-
gen wird, trotz seiner werthvollen Culturen im Sü -
dc>,, sich mehr den Ergebnissen Kärntens als einer
der andern Provinzen gleichstcUen.

Aus den Darstellungen der Verhältnisse der der
Catast Schätzung noch einzubezichenden Länder kann

z mit Hinblick auf die a schon abgeschätzten Pruvin
zen kein höherer, wohl aber ein geringerer durch-
schnittlicher Reinertrag per Joch und Quadr. Meile
erwartet werden.

Nimmt man für die noch abzuschätzenden Län-
der den gleichen durchschnittlichen Neinertrag für ein
Joch (in runden Zahlen 2 fi. 42 kr.) oder 27 fi.,
daher für die Quadr. Meile 27.000 fi. als Rein»
ertrag an, uud berechnet damit die von Herrn Radn.
Seite 55 der Landwirlhschaft verbliebenen 9000
Quadr. Meilen, so erhalt man statt 450 Millionen
fi. Nettoertrag, nur 2l3 Millionen fi. , welche zu
15 Proc. Steuer, statt «7 ' ^ Millionen Gulden,
nur eine Grundsteuer mit 36,450.000 fi., daher
über 3 l Millionen si., oder fast 50 Proc. weniger
als der Voranschlag des Herrn Nadn. nach seinem
projeclirtcn Steuer-Systeme beträgt.

Ob außer dem Grundbesitze auch bei den übri-
gen Arten des menschlichen Erwerbes, nämlich bei
der Manufacturindustrie und dem Handel, dann bei
den Leistungen des persönlichen Dienstes nicht auch
namhafte Abfälle von Millionen sich ergeben wer.
den, welche Herr Radnizka Seite 55, 56 und 57
mit Inbegriff des Bodeneigeuthums auf 300 M i l -
lionen berechnet, mögen Fachmänner beurtheilen.

Politische Nachrichten
V e st e r r e i ch.

La iback , am 3. Jul i
Am 1. d. wurde zur Feier des Beginnes der

neuen Gerichtsbehörden ein solennes Hochamt in der
hiesigen Domkirche abgehalten. Hierauf verfügten
sich die Herren Gerichtsbeamten in den Nathssaal
des hiesigen Landcsgcrichtes, bei welcher Gelegenheit
der Herr Landcsgcrichts-Präsident v. P e t t e n c g
und der Herr Staatsanwalt K a i s e r v. T r a u e n -
stern auf die bedeutungsvolle Feierlichkeit bezügliche
Reden hielten.

S t e i n , am l . Ju l i .
— ( , i ) __ Heute verkündeten um 5 Uhr in

der Früh von der hiesigen Kleinvestc herab Polier.
schüsse das Fest der feierlichen Eröffnung des neuen
k. k. Bezirksgerichtes in Stein.

Um 9 Uhr Vormittag versammelten sich der
hochgeachtete Herr Bezirkshauptmann v. Pavich und

der Herr Vezirksrichter KonZek, dem der Ruf seiner
Biederkeit und Charakterstärke schon voranqeeilt
war, mit allen übrigen Herren Justiz-, politischen
und Finanzbeamten, so wie auch die hiesige Ratio-
n^lgardc mit ihrer braven Musik, endlich auch viele
Bürger der Stadt und Bewohner der Umgebung in
der Pfarrkirche aus der Schutt zu einem Hochamte
mit vl?m «:m<'l<; 8pi>-il,i«, welches der ehrwürdige
Herr Dechant Voiska mit Assistenz celebrirtc.

Hierauf begaben sich der Herr Dechant sammt
den Hochw. Geistlichen, die sämmtlichen Hcncn
Beamten, die Nationalgardc nebst vielen Andern in
das neue Gcrichtshaus, wo der Herr Bezirksrichtcr
Konück an die Versammelten in der Landessprache
eine, die Wichtigkeit der constitutionellen Gerichte
u»d deren Beamten darstellende Rede hielt, worin
zugleich der Beistand aller Stä'ndeclassen angespro-
chen wurde, und sich auch der fromme S inn : Der
Ansang mit Gott — ,mili» vil-i!»,» — zur Rüh-
rung der Zuhörer, deutlich kund gab. Den Schluß
der Rede besiegelte auf den geliebten Kaiser Franz
Joseph ein dreimal wiederholtes / i v io .

Eben sc> feierlich wurde hierauf an, Gerichts.-
hause das Adlerschild ausgehängt, wobei die Natio-
nalgavdemusik die Volkshymnc anstimmte, was den
Schluß der Feierlichkeiten bildete.

Möge das Gcrichtöhaus ein Tempel der Weis-
heit und der Gerechtigkeit seyn; mögen die Bewol>
ner des Gerichlssprcngels mehr durch Achtung vor
dem Gesetze, als durch Furcht vor Strafen bestimmt,
immer mit Vertrauen in ihren Angelegenheiten da»
hin blicken, und dort stets Recht uud Schutz
finden! —

Friesach, 28 Juni. I n der Umgegend des
benachbarten Neumarkt, hart an der Gränze Kärn-
tcns, ist Plötzlich eine Anzahl Wölfe, man vermu-
thet deren fünf, sammt ihren Jungen aufgetaucht,
welche den bestürzten Landlcuten bereits mehrere
Rinder wcggekapert haben. Diese machten sich so-
fort an die Verfolgung der ungebetenen Gäste, und
es gelang ihnen, sie wenigstens aus ihrer unmittel'
baren Nähe zu vertreiben. Gegenwärtig sollen sic
auf der sogenannten Crevenze hausen. I n Neu-
markt sind Anstalten zu einer allgemeinen Jagd auf
dieses im höchsten Sommer so unerwartete Raub»
gesindel getroffen worden.

Bei Nadkersburg in Steiermark fuhr am
24. Juni ein Grundbesitzer mit seinen zwei Pferden
und einem Leiterwagen, worauf seine Tochter und
seine Enkelin sich befanden, nach seiner Wcijc, um
Futter einzuführen; auf dem Wege dahin hatte er
über einen, sonst unbedeutenden Graben zu fahren;
durch das Austrcten der Mur w ,̂r dieser Graben
mit Wasstr gefüllt. Augelangt an dieser Stelle soll
die verhcirathetc Tochter noch die Tiefe des Wassers
untersucht und gesagt haben, es sey nicht gefährlich.
Der Vater hied ein und das Fahrzeug sammt den
zwei Pferden, Vater, Tochter und Enkelin, —
alle verschwanden in der Tiefe! Tags darauf hat
man die Pferde, eines aus dem andern liegend
todt an der Unglücksstelle neben dem Wagen auf.
gefunden; von den Verunglückten aber keine Spur.

— NZicn , i . Jul i . Von dLN Grundzügen des
proiectirtcn italienischen Memoires verlautet Folgen-
des: Die Italiener bitten vor Allem um Vcreim,
gung Venedigs und der Lombardei zu einem Krön»
lande, mit der Bildung des Landtags aus 2 Kam-
mern sind sie einverstanden; 2. lautet ihr Vorschlag
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dahin; daß der Senat aus 60 Mitgliedern bestehen
soll. Hievon wären (nur) l8 von der Regierung zu
ernennen, die Andern jedoch würden die Communen
(als solche), die Universitäten und die gelehrten Ge-
scllschaften des Landes erwählen,

— Die Uniform der ungarischen Beamten wird
— wie das ,>M H " nun mit Bestimmtheit mel
det — eine ganz nationale scyn; grüner Attila mit
dünnen Goldschnürcn, Kalpak, und an einem
Schnurgcha'nge der ungarische Säbel.

— Nach den „Gazdasagi lapok« droht der un-
garischen Wolle eine gefährliche Eoncurrenz durch die
australische Wollproduction, da eine englische (5om<
pagnie sich gebildet, die dieselbe auf dem Kontinente
bekannt machen und Absatzwege anbahnen will. Dieß
ist bereits auf dem letzten Brcslaucr Markte gesche-
hen und hat die daselbst gelagerte Ware nicht nur
große Sensation erregt, sondern sie ist sogar an
Brünner Fabrikanten abgesetzt worden.

— Der Siebcnbürger lutherisch-evangelische B i -
schof hat sich in voriger Woche, begleitet von dem
Gcncralsyndicus und Pfarrer von Großau, ans die
Neise nach Wien begeben; der Zweck dieser Reise ist,
bei Seiner Majestät in Sachen hochwichtiger Kir.
chcnangelegcnkcitcn sürzusprechen.

— Das Monument für den Pfarrer 3 t. Roll)
soll in Wien angefertigt wcrdcn u»d wird aus ei-
ner einfachen, vier Klafter hohen Säule bestehen.

— I n dem k. k. Infanterieregimente Prinz Ho.
henlohe, dessen Stab in Aocona, u»d ein Bataillon
in Laibach liegt, befinden sich nach dem »P. M.«
35 ung. Erossicierc, darunter Baron D ö l y , — j
Egressi Beni u. s. w.

— W i e n , 2. Jul i . Bekanntlich hat sich die
sardinische Regierung bei dem österreichischen Eabinele
wiederholt zu Gunsten der aus dem lombardischen
und venetianischen Gebiete geflüchteten oder exilirten
österreichischen Unterthanen verwcndet. Die österr,
Regierung, obwohl in einer, österreichische Unterthanen
betreffenden, Angelegenheit jede fremde Einmischung
fern haltend, ist bei dieser Angelegenheit mit großer
Milde zu Werke gegangen, und dem wiederholt und
unverholen ausgesprochenen Wunsche dcs Turiner
Cabinets, dieser ungebetenen Gaste bald entledigt zu
werden, mit großer Bereitwilligkeit cntgcgengekomr
men. Die den Eompromittirten zur Rückkehr gcge-
denen Termine wurden mehrmals (das letzte Ma l
vor nicht langer Zeit aus sechs Wochen) verlängert.
Die sardinische Regierung unterließ es, ihren Einfluß
darauf zu verwenden, daß die in ihrem Lande btsind-
lichen Ausgewiesenen von dieser Gelegenheit zur Rück-
kehr in's Vaterland auch wirklich Gebrauch machten.
Als ihr jcdsch die Zurückgebliebenen in politischer
und finanzieller Beziehung nicht unbedeutende Vcr»
gcnheiten bereiteten und daher nachgerade über die
Maßen lästig zu wcrdcn anfingen, verwendete sie
sich für sie um eine abermalige Fristcrstreckung. Hier-
auf wurde ihr zwar erwiedert, daß dieß sich mit der
Würde der österr. Regierung nicht vertrage, und daß
es den Ausgewiesenen nicht gestattet werden könne,
mit der Langmuth der Regierung ein nicht ehren-
haftes Spiel zu treiben; doch ließ sich Fclomarschall
Nadetzky in seiner Herzensgüte herbei, auch jenen
Flüchtlingen, welche den letzten Termin unbenutzt
verstreichen ließen, die Bewilligung zur Rückkehr an
den heimatlichen Herd unter der Bedingung nicht
undeutlich in Aussicht zu stellen, daß sie mit speciellen
Eingaben darum ansuchten, u>id die Nichtbeachtung
der Terminssristen auch nur mit halbwcg plausiblen
Gründen zu rechtfertigen oder zu entschuldigen im
Stande wären. Solche Züge von Herzensgute und
Humanität wären, wie man hätte vermuthen sollen
wohl geeignet gewesen, bei der sardinischen Negierung
ein bereitwilliges Echo zu sinden und dieselbe auf'
zufordern, auch ihrerseits mit gleicher Aufrichtigkeit
vorzugchen. Dies« gerechte Erwartung hat sich „icht
bewährt. Sey eö nun, daß die sardinische Regie,
rung befürchtete,, nl»r eine geringe Anzahl Flüchtlinge
würde von der neuen Concession Gebrauch machen
und der überwiegende Theil derselben ihr noch fortan
zur Last fallen; sey es, daß ihr der vom Feldmarschall
angedeutete Weg zu umständlich schien, und ihrem
Wnnsche, sich u l<„»l prix von den Eindringlingen

zu befreien, nicht schnell genug entsprach, genug, sie
schlug den kürzesten Weg ein — (ob er auch der ehren-
hafteste, bleibt dahingestellt) öffnete eines Nachts den
in der Festung Alexandria rccludnten Flüchtlingen
die Pforten ihres Gefängnisses, ließ sie gefesselt und
unter starker Bedeckung an die österr. Gränze brin-
gen, wo sie ihrer Bande entledigt und ihrem ferne,
ren Schicksale überlassen wurden. Was Wunder, daß
Leute, dic aller Habe entblößt, und als Eompromit
tirtc schwerlich geneigt waren, sich in die Nähe von
Orten, wo Behörden ihren Sitz haben, zu wagen,
»ur durch Verbrechen sich ihren Unterhalt zu ver-
schaffen suchten, und daß aus ihnen thcilweise jene

^Räuber und Wegelagerer hervorgingen, welche in
letzterer Zeit einige Theile dcs lombardischcn Gebietes
beunruhigten. Gerade unter den bei einer Streifung
zur Hast gebrachten Personen befanden sich zum
großen Theile solche von der sardinischen Regierung
auf das österreichische Gebiet gewaltsam ausgesetzte
Flüchtlinge. Wie weit es unter diesen Umständen
mit den freundnachbarlichen Beziehungen von Seite

,der sardinischcn Regierung her ist, möge der Leser
selbst beurtheilen. Wir enthalten uns jeder näheren
Beleuchtung. Die Sache spricht so klar für sich,
daß jedes Naisonnement hierüber den Eindruck,
den die nackt hingestellte Thatsache in dem Gemüthe
des Unbefangenen hervorbringen wird, nur schwächen
dürfte.

— Vom gestrigen T.'ge an wcrdcn 200 Inva-
liden mit den statutenmäßigen Pcnsionsbczügcn, l.^
2. und 3. Gasse aus der Baron Hayn^ustiftung
bctheiligt.

— Um die Freude üder dcn Abschluß des
wichtigen Actes der Eonstituirung der neuen Gemein-
den im Bereich der Bezirkshaliptmannschaft Hietzing
kund zu geben, hat der Gemeilidcauäschllß von Hietzl'ng
eine besondere Feierlichkeit vorbereitet. Es wird am
4. d. in allen Kirchen des Bezirkes zu gleicher Zeit
ein solennes Hochamt abgehalten wcrdcn und Abends
ebenfalls zu gleicher Stunde eine großartige Beleucht
tung aller Ortschaften Statt finden.

T r i e f t , I . Jul i .
l l l . — Ich gehöre nicht eben zu jenen Staats-

bürgern, welche die letzthin dccrctirte Unabhängigkeit
der Kirche als die beste Maßregel zum öffeotlichen
Wohlc ansehen. Und aus dem Innersten meiner
Seele möchte ich jene wahrhast christlichen Zeiten
wieder begrüßen, wo in dcn kirchlichen Vessammlun.-
gen der Kaiser den Vorsitz führte, und mit dem
Bcirathc sachkundiger Laien jene Verordnungen er-
ließ , " l l f die sich gerade die späteren Bischöfe so
hartnäckig fußten, ohne zu bedenken, daß die näm-
liclie Gewalt, welche sie gegeben, selbe abermals
widcrrusen kann.

Doch verehre und liebe ich die Religion und
ihre Sachwalter allzu sehr, als daß ich schweigen
könnte, wenn gegen Kirchenfürstcn Verleumdungen
gestreut werden, wie solche der »Wanderer« in sei-
nem Morgenblattc vom 2«. v. M . aus der „Adria"
entnommen.

Dort heißt es in Kürze: der Bischof von Triest
und Istricn habe in höchst cigcncr Person einen sei-
ner Priester in's Hospital als Geisteskranken geführt,
weil dieser ganz ungcscheut über das Ungerechte und
Verderbliche der jüngsten Kirchencrlässe gesprochen

hatte. - -
Diesen vielleicht gar böswilligen, jedenfalls aber

vor dem Preßgesctze nicht zu rechtfertigenden Vcr-
drchungcn der Wahrheit gegenüber, kann ich auf
Vrund vollends zuverlässiger Erhebungen berichten,
was da folgt:

Herr S . . . r , ehemaliger Curat in T ,
hatte sich die Abschaffung der Quartcsc und anderer
Natural - Gicbigkcitcn , welche seine psarrhcrrlichen
Einkünfte bedeutend verringerten, so sehr zu Herzen
genommen, daß er bald in eine tiefe Melancholie
versiel, deren äußere Erscheinungen sich immer mehr
dem Irrsinne näherten. I n heiteren Momenten ward
er sich selbst seiner bedenklichen Krankheit bewußt,
und nock im Vorjahre gelang rs , ihn zu bewegen,
daß er noch Triest auf Urlaub kam, bei scincm Ju-
gendfreunde, dem Herrn Eooperator K , die Woh-
nung nahm, und sich der ärztlichen Behandlung des

Doctors der Irrsinnigen, Ritter von Drecr, unter-
warf, welcher es sogar rathsam erkannte, an deM
geisteskranken Herrn S . . . r einen Aderlaß zu appll«
zircn. Doch nach acht Tagcn machte sich der Herl
S . . . r heimlich aus dem Staube, und erschien
plötzlich in seiner Pfarrgcmeinde wieder.

Das ungereimte Wesen, welches der Herr (5ll-
rat ill seine Kanzclrcden einmengte, und die Wahr«
nehmung, daß derselbe sogar an den Tauf . , Trau-
und Sterberegistern mit einer ganz sonderbarer»
Gleichgültigkeit zu reißen begann, brachten die Ge-
meixde zur Eiosicht, daß ihr Seelenhirt einen so
ziemlich verrückten Verstand habe. D.ihcr wendete
sie sich an den hirsigen Herrn Bischof mit der Bitte
un, schleunige Abhilfe.

Unser verehrungswürdige Kirchenfürst Barthcl
lud in Folge dieser dringenden Vorstellung feinen
Eurat Priester S . . . r mittelst eines Schreibens zu
sich nach Tricst, hielt denselben einige Tage gast'
freundlich in seiner Wohnung, un, über die Wahr«
heit jener Klagen die volle Ueberzeugung zu gewin«
ncn, und ŝ h endlich selbst ein, daß sein Gast einer
ordentlichen ärztlichen Behandlung überlassen werden
müsse, wenn seinem offenbaren Irrsinnne übrigens
noch geholfen wcrdcn solle.

Dilftrwegcn geschah es am 19. Februar d. I . ,
daß den mehr genannten geisteskranken Euraten der
Herr Bischof zu einer Spazierfahrt im eigenen Wa<
gen einlud, und denselben geraden Weges in's Ho-
spital führte, wo für Herrn S . . . r bereits ein an-
ständiges Local bereitet woiden war. Se. bischöf-
liche Gnaden geleiteten den Geisteskranken bis in
daö für dicstn bestimmte Gemach, woraus cr jedoch
entfloh, und da erst wurde der Zwang in Anwen<
dung gebracht, wie es die Verhältnisse auch unab-
wendbar erheischten.

Der Bischof besuchte dcn armen S . . . r öfters
in der Zelle, sorgte für dicftn wie der beste Vater,
und als dic Aerzte zu einer Luftveränderung in des-
sen Heimat, nach Münkendorf, riethei,, verwendete
sich der Kirchenfürst dahin, daß die Anverwandten
des Euraten kamen und diesen am 25. April d. I .
nacl) H^usc fül)v»cn , ,v „ sich v>efs«« »««»«»„«hollsch
Gcstcsrranrlilit mich so ziemlich gehoben haben soll.

Meine Daten smd präcis und aus unläugbal
rcn Quelle» geschöpft; demnach frage ich, ob es
nicht ein Vergehen, nicht nur wider das positive Ge^
setz, sondern auch wider die schuldige Achtung vor
der Wahrheit, vor der Tugend und der Religion
sey, in einer so unverschämten Weise Handlungen
zu verunstalten, welche in ihrer Wirklichkeit die herz-
lichste Anerkennung dcs Volkes verdienen.

Wenn sich dic Redacteure obiger Journale von
der Vorschublcistung dcs erwiesenen Prcßvergchens
bei Zeiten reinigen wollen, so wcrdcn sic am Besten
thun, meine vorliegende Darstellung des wahren
Sachvcrhaltcs zur Wissenschaft ihrer Lcscr aufzu»ei>
men; denn auch in der verfänglichen Forn, eines
Gerüchtes darf die Ehre eines uns theuern Mannes
nicht angetastet wcrdcn. —

Heute oder Morgen wird eine Versammlung
dcsTricster Gemcindcausschusses gehalten, welche die
Frage in Erwägung ziehen wil l , ob nicht und unter
welchen Modalitäten zur provisorischen Abhilfe dcs
stets größcrn Mangels an Scheidemünze, Gemeinde-
Bons von den kleinsten Beträgen hinausgcgedcn
werden sollen.

Doch eine solche Maßregel bedarf der landes-
fürstlichen Bewill igung, und ich würde zu dieser
nicht rathen, wenn nicht derlei Bons eine gleich-
namige Summe in der Gemcindecassc abgesondert
depositirtcr Münzschcine zu Grunde gelegt worden
seyn wird. So daß der Gulden Münzschein die eine
Post dcs Empfanges im Register decken soll, und
s'chzili Gemeinde-Noten von Einem Kreuher auf
Grund und mit Berufung jener Mutterpost in der
Ausgabe ausgeschnitten wcrdcn. Widrigenfalls würde
nicht nur die Schuld der Gemeinde, sondern auch
die ohnehin unverdauliche Masse dcs circullrendeN
Papiergeldes ohne Noth vermehrt werden.

Heute fand in der allen S t . Antonia-Kirche
unter Assistirung Sr. bischöflichen Gnaden eine At><
dachtsfcicr S ta t t , wobei der Beistand des heiligen
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Geistes für unsere neu installirten Nichter angerufen
wurde. —

Ich habe mich über die Organisation der Ge-
richte schon andernorts geäußert und wiederhole meine
Wahrnehmung, daß diese schön geordnet, und zahl-
reich besetzt sind, wornach eine schleunig« Prozedur
zu erwarten steht. Doch kann ich meine eben so
klare Ueberzeugung abermals nicht unterdrücken, daß
dieses Werk unvollendet bleibt, bis nicht »Friedens-
und Schiedsrichter« eingeführt worden, welche von
der Gemeinde ernannt und vom Reiche besoldet
werden müßten, damit selbe das Vertrauen des
Volkes genießen, und von dem gemeinen Einflüsse
der Parteien dennoch unabhängig gestellt werden,

Vened ig , 20. Juni.
— 5 . ^ AIs ich vor zehn Monaten auf den

Ruinen Marghera's stand, und Augenzeuge war, als
sich ein heftiger Batterie-Kampf entspann, als ich
sah, wie Hunderte von Feuerschlünden Tod und Ver-
derben brachten, als ich das Fallen der Glühkugcln,
Granaten und Bomben in die Lagunen-Stadt be.
werkte, da konnte ich nur mit Wehmut!) auf die
«rme, von der höchsten Blüthe zu tiefer Armuth ge-
sunkene, von Krieg, Hunger und Pest gepeitschte
Stadt Hinblicken und meinen Schmerz nicht unter-
drücke,,, als ich das Meisterwerk der Baukunst, die
herrliche Lagunenbrücke lheilwcise durch Zündung der
Minen mit Donncrgekrachc in die Luft springen,
an vielen andern Theilen bedeutend verletzt, ja in
den Grundfesten zerstört sah.

Wann werden die Folgen dieses unglückseligen
Krieges verschwinden gemacht, wann dem allgemeinen
Elende abgeholfen, wann das Zerstörte wieder hngc,
stellt werdend Diese Fragen werfen sich unwil l ing
l'ch Jedermann von selbst auf. Der Zeitpunct der
Lösung ist glommen. Ist gleich die Wunde des all-
gemeinen Elendes nicht vernarbt, so ist doch m Be-
ziehung auf Ergänzung des materiell Zerstörten so
viel gethan worden, daß ein Fremder vergebens die
Spuren der Verwüstung des wüthenden Krieges
sucht. -

Die Lagunen . Brücke steht in ihrer früheren
Mazestat da, und trotzt den ost mit Gewalt an
prallenden Wellen der bewegten Lagunen. Wer noch
zu Anfange des laufenden Jahres die zertrümmerten
Bogen sah, wer hie und da nichts als Schutthaufen
oder dem Einstürze nahe Bauten erblickte, der sieht
jetzt täglich l0 bis !2 Eisenbahnzüge mit Blitzes-
schnelligkcit ober dem friedlichen Gaukeln der Gon-
deln und der Barten emsiger Fischer.

Nach einer, am Abende des 27. d. M . Stat t
gehabten, zur vollkommenen Zufriedenheit ausgefalle-
nen Probefahrt, wurde gestern um 5 Uhr Früh d,e
"sie öffentliche Festfahrt nach Verona unternommen.

Die Locomotive »Nucintoro," die ehemalige
Mtereshcrrschast Venedig's vorstellend, und „Volsa"
de" berühmten Physiker bezeichnend, waren m Tha-
' M t . Alles war festlich geschmückt, zwei Mu,lkbanden
^ßen melodische Töne erschallen, und die zahlreiche
"egante Welt erhöhete den Reiz dieses, wenn auch
" " ' t neuen, so doch interessanten Anblickes. Der
H"r Wnisterialrath Ritter von Ncgrclli kam von
^ ' l °na . und t.npsing an der Eisenbahnstation Se,
^"Uenz den Hrn. Statthalter mit den ersten Auto-
' > " Venedig's. Genannter Herr Mi'nstcr.alrath
! ' " t eine krä f t igende, wandte sich sofort an den
»^«"ende., Hrn. Ingenieur Maino, dann an den
3>"ernehmer Vusetto-Petich, lobte ihre gediegenen
w . > " ' und sprach sich über die Anerkennung.
H , " dieses Meisterwerk bei Seiner Majestät unserm
Ve ? ^ " ' a "s , indem dem Erstern das goldene
m " ' ^ " > z ohne Krone, dem Zweiten das silberne

al ^
nich " ^a.thatter sprach eine kurze, .doch

o e ^ Nlde, welche besonders d>e zwe. De-
" "ten etr.f ^. „ . ^ t t . M i t mehr-

tte d.ese F e i e r ^

der Tausende von ^sehcrn lebend erhalten wird,

I " politischer Beziehung erfolgte nichts von Be-
deutung. Es tauchen zwar alltäglich viele und mit-
u " " sehr lächerliche Demonstrationen auf, sic finden

jedoch nicht besonderen Anklang, und da sie sich meist
auf Abzeichen in Kleidungen beschränken, so werden
sic auch von der Mil i tär- und politischen Behörde
nicht beachtet. Wohl das beste Mittel, um diese Al-
bernheiten schwinden zu machen.

Um die, in der Provinz Padua und Rcwigo so
sehr getrübte Sicherheit des Eigenthums und der
Person möglichst zu schützen, wird noch immer von
den Mil i tär- und Civilgcrichten mit größter Energie
eingeschritten, daher fortwährende Verhaftungen der
Schuldigen unternommen und frlbe sohin dem Stand.-
rcchlc überliefert. Von den 43 zum Tod verurtheil-
ten Verbrechern, wurden 29 erschossen, und !4 bei
Berücksichtigung des mildernden Umstandes ihreö reu-
müthigcn Bekentnisscs begnadigt, d. i. die Todes-
strafe in zwanzigjährigen Kerker umgestaltet.

Bei den stattgehabten Hinrichtungen soll sich
eine verwegene Weibsperson mit besonderer Keckheit
und auffallender Gleichgültigkeit benommen hadcn.
Auf den Richtplatz geführt, gab sie dem Geistlichen,
der ihr die letzten Trostworte zusprach, einen Zwan-
ziger, mit der Bitte, für sie eine Messe zu lesen, falls
sie wirklich erschossen würde, beisetzend, ihr das Silbcr-
stück zurückzustellen, wofern sie, wie sie hoffe, begna-
digt werde.

Die Gnade blieb jedoch aus, und ihre Hoff
nu»g, den Zwanziger wieder zu erhalten, wurde ver.
eilelt.

Morgen beginnen in Verona die Berathungen
über das Zwangsanlcihcn der !20 Millionen Lire,
von denen jedoch die freiwillig beigesteuerten 13 M i l l ,
abgezogen und den Orten, wo sie conlrivuirt wurden,
zu Gunsten geschrieben werden. I n Folge dieser
Verhandlungen dürfte der Wcrlh unseres Papiergel-
des, d<r so bedeutend gesunken ist und so fühlbaren
^chadcn vermachte, in Kürze steigen.

Von dem Wirken unsrrcr Vertrauensmänner in
der Residenz haben wir keine bestimmten Nachrich-
ten Die EommunalVerfassung soll bereits ausge-
arbeitet seyn, und nur der Sanctionirung des Kai-
sers bldürfen; nicht so weit gediehen sollen die Aus
arbcitungcn des Provinzlal-Statutcs seyn, und selbe
sollen, so viel man wissen will, nicht vollkommen den
gestellten Anforderungen entsprechen. Gespannt sitht
man daher den bezüglichen Entwickelungen ent-
gegcn.

A f t r a m , 2. Jul i . Se. Excellenz der Ban wiid
am 4. d. von Agram abreisen, und noch an, selben
Tage in Petrinja, am 5. in Karlstadt, am 6. in
Ogulin, am 7. in Gospi'5, am 8. in Zengg, am
9. in Finme eintreffen, dort einen Tag verweilen
und am I I. ohne Aufenthalt nach Agram zurückkeh-
ren; am !4. soll Se. Excellenz nach Bcllovar, am
>8. nach Wien und Napajcdl abreisen, und nach
vollzogener Trauung sogleich wieder die Rückreise
nach Agram antreten.

Zur Verherrlichung der Freudenfeste, welche die
Anwesenheit Sr. Excellenz des Vanus in unserer
Hauptstadt hervorrief, wurde gestern von einer Ge-
sellschaft der Bewohner Agrams in dem Saale des
Nationalgebäudcs ein glänzendes Banquet gegeben,
bei welchem alle Stände zahlreich rcpräsentirt
waren. —

Das Fest dauerte bis gegen Abend, mit Froh-
sinn und treulichster Herzlichkeit begleitet, und als
der Ban ausbrach, glleitete ihn die Gesellschaft
unter denselben Freudendezcugungcn wie bei seiner
Ankunft.

U u ß l a n d.
Kal isch, 25. Juni. (E. B . a. V . ) I m gan-

zen Königreich Polen herrscht gegenwärtig eine selt-
same Stil le. Die Truppenbewegungen haben groß-
tcnthcils aufgehört, die Hccre ruhen, oder sie wer-
den in den Waffen nur im Kleinen grübt, gleich-
sam als Vorbereitung zu kommenden großen Manö-
vers. Ein Theil der in Polen sonst so zahlreichen
Generale ist auf seine Güter oder ins Ausland ge-
reist, und die frühere Rührigkeit der polnischen
Waffenlagcr hat bedeutend nachgelassen. Desto flei-
ßiger scheint die Diplomatie zu seyn, denn cs reisen
fortwährend Abgeordnete verschiedener Hose nach

St . Petersburg, in diesen Tagen der neapolitanische
Abgeordnete aus dem Kricgsministerium, David
Giuliani und Hr. v. Lebzeltern aus Wien.

Der Minister - Staatssekretär für das König-
reich Polen, Turkul l , hat soeben einen kaiscrlichcn
Ukas veröffentlicht, welcher sämmtlichen Beamten
und Officialistcn des Königreichs Polen, die aus
der Staatscasse besoldet werden, ohne Genehmigung
ihrer Behörden das Hcirathen verbietet. Es müssen
fortan die Beamten der l . bis li. Elasse beim Ad-
ministrationsrathe des Königreichs, jene der 7. bis
l0. Gasse bei den NegicrungZ.Commissionen, und
alle niederen Beamten bei der Behörde, welche die-
selben angestellt hat, um die Genehmigung zu ihrer
Vcrheirathung einkommen. DiejcnigenBeamtcn,welche
ohne Erlaubniß ihrer Behörden hcirathen, werden
aus ihrem Dienste entlassen. Bei den Heirathsgesu-
chen haben die Behörden besonders daraus zu sehen,
daß die Beamten durch ihre Verhcirathung ihre ma-
terielle St ' l lung nicht verschlimmern. Auch die
Geistlichen, welche einen Beamten ohne einen von
der Behörde ausgestellten und ihncn vorgelegten Er»
lanbnißschcin trauen, verfallen in Strafe. Dieser
neue Ukas hat unter den Beamten des Königreichs
große Sensation erregt. (Wand.)

Großbritannien und Irland.
Auß M a l t a , i« . Jun i , erfahren wir : Das

ganze englische Mittelmcergeschwader liegt im hiesigen

H.ifcn vor Anker und wird sich nächstens nach Gib-

raltar begeben.

Neues und Neuestes.
— W i c n , 2. Jul i . Die Inspektionsreise des

Mmistclialrathcs Ezörnig durch Dalmaticn, aus wel-
cher sich derftlbc gegenwärtig befindet, hat eine Prü-
fung dcg Hafcn.-Sanitalswesen zum Gegenstande.

— Die Verwechslung der deutschen und nnga.-

rischen Münzschcine zu 6 und 10 Kreuzer ist in Folge

Minlsterialauftrages in der Verwechölungscasse ein-

gestellt worden,

— Die Verwechslungscassc macht bekannt, daß
die drciperccntia.cn Easscanweisungen vom Jul i auch
nach dem l . I u l i jederzeit zur Intcrcssenbchebung bei.
gebracht werden können, da die Interessen ohne Un-
terbrechung fortlaufen, und die Besitzer auch nach
dem l . I u l i keinen Verlust an den fortlausenden I n -
teressen erleiden können. Zugleich erinnert dieselbe
durch Anschlag, daß Rcichbschatzscheinc gegen unga-
rische Landcsanweisungcn nicht verabfolgt werden
können, und die Verwechslung nur gegen drcipercent.
Iulianwtisungen Statt findet, daß aber die l . Ab-
theilung der Verwechslungscasse dreipcrcentige Easse-
Anweisungen gegen ungarische üandesanweisungen an-
standslos verabfolgt.

— Auch in mehreren Garnisonen Italiens ist
unter der Mannschaft die Augenkrankhcit ausgebro-
chen, und in der jüngsten Zeit in der Festung Piz-
zighetone unter den zwei Compagnien Gradiskaner,
vicrundsicbenzig Mann , wooon einige beinahe blind

, sind, wurden am 22. Juni in das Spital nach
Ercmona abgegeben. I n Folge dieser Ereignisse reiset
ein Stabsarzt von Garnison zu Garnison, und v i .
sitirt aui's Genaueste nicht nur die Mannschaft,
sondern auch die von selben bewohnt werdenden Lo-
calitaten. Die Ursache des Entstehens dieser so be-
denklichen Krankheit mag wohl darin liegen, daß
die Infanterie gewöhnlich auf demselben Platze exer-
cirt, wo kurz vorher Eavalleric und Artillerie ihre
Uebungen hatten; die großen Staubwolken, welche
bei jeder Bewegung sich auf dem dnrch die Hufe der
Pferde ausgestampften Terrain erheben, vergehen
selten von einem Exercierpunct bis zum andern, er»
laubcn somit keinen gesunden Athemzug und belästi»
gen die Augen der Leute über alle Maßen.

— I n wohl unterrichteten militärischen Kreisen
spricht man, daß Se. Majestät der Kaiser die Erei-
tung von zwei neuen hohen Militärstellen, nämlich

, eines Generalinspectors lü'r Infanterie und eines
zweiten für Kavallerie sanctionirt habe.



Jf tiljan̂  )ur j£at WjerÄitttng*
Telegraphischer E o u r s - Ver icht

der Staatspapiere vom 3. I l i l i 1850.

StaatSschulbvcrschrcil'ungcu z» 5 M . (in EM.) N'» 15/1«
dctto „ ^ 1/l ., „ »^1 :i/l<>
dctto „ ^ „ „ 7^ ^ i 6
detto „ 21/tz „ ., 51 ^ i

Darlehen mit Verlosung v. 1.1839 , s»v 250 fl. 2»l> H/A
Aerarial.

Ol'ligatilinrli dor Stände vmi t >
Oesterreich »itter nnd »b dcr l zu !l >'(!>.! —
Enno, vmi Äöhme». Mäh- l „ 2 l/2 » ) ^
ren , Schlesien , Stcin»,als, ^ „ 2 1 / ^ „ i —
Kärntlil, Krai», Görz und l „ 2 „ « 40
desWien. OberkammennnteS ^ „ 1 3/^ « ^ -^

Vanl-Aetieu, vr. Stück 1118 in C. M.
Aetien der österr. Dalian-Danipfschifffahrt

zn 500 f>. (5. M 52« si. in l5. M.

Wechsel-(sums vom 8. Jul i I850.

Amsterdam, snr 100 Thaler l5nnent. Nthl. 1 «^ l^2 « . 2 Monat.
NugSl'nr.^ siir 100 Onlden Cur,, ^i l ld. 11« 1/2 G. l!,'o.
Fräulfnrt a.M,, siir l20 si. sildd. Vn- ) Kur.̂ e Eicht.

ti,!s-Währ. in» 2^ ! / i si. Filsl, (h,lld. 1! l« !/^ Vs. 3 Mount.
G.'ima. si,r !l00 nnic Pu'»wut. i,'irc, O»ld. l!l<» 1̂ /2 (^. 2 Mouat.
H^üil'urq. s»r 100 Thal« V.in^'. ^'thl. 175 V ^ 2 Monat.
^!ivmno.' fill, 300 T '̂canischf ^irc, ttwld. 118 Vf. 2 Moxat.
London, snr I Pfuud Stcrlinq, W»!dl» i i-.^I Vf. !l Monal.
Marscill.-, snr 3N0Fl'a«ss», .' Gnlb. 140^2 2 Mon^.t.
Variö, snr 300 Franfc», . . Gnlt>. 1̂ 0 l/2 2 Monat.

Geld-Agio N!»ch dem ,,L> l̂)d" uom 2. H»li I ' 5 0

Vrics ft'.ld
Kais. Mimj'Du.at.'» «lqio . . . ' . — 257/8
d.tto !«a»d- dto „ . . . . — 25^/2
NapokonSd'or „ . . . . — 9.38
Sonvcraliuid'or „ . . . . — 1<».̂ 0
Rns«. I n i t i a l ^ . . . . — 0.^5
FlicdrichSd'or „ . . . . — U50
Silber „ . . . . — >«3/tt

K. S. Lottll.tiehungen.
I ' l T l i . ' s t am : j . Jul i ltt5<».

5»l>. 84. 24. 7 l . 2<l.

D.e nächste Ziehuxg wlrd am 17. I u l l
1^5Ztt in Tricst gch,U cn werrcn.

Z. I 2 U , . (1)

auf cmc Rl'alitat hier in dc'r Stadt jn'imn ln<'<>
intabulirt, silid gcgl'n (session zu ubettragcn

(5in grüner zwcispanniger Wagen ist zn
verkaufen.

Ein gutes Fortepiano wird zu kaufen ge-
sucht. Auskunft hierüber Stadt Nr. 17<» bei

Franz Suppau.

Z. 1262. (1)

Wein - Verkauf.
Alte Weine verkauft in größeren

Parthien zu billigen Preisen
Ioseftha I a l l e n ,

wohnhaft an der Wiener-Straße Nr. 2.

Z. 1264. (!)

Wohnung zu vermiethen.
I m Hause Nr. 2 , in der Wassergasse, gegen-

über dem »Oester.reichischon Ho f " , ist im l . Stock
eine ganz für sich abgeschlossene Wohnung mit 3
Zimmern, Küche, Speise, Dachboden,' Keller
und Gang zu Michaeli zu vermiethen. Nähere
Auskunft beim gefertigten Eigenthümer am Bad-
platz. K o s c h i e r .
Z. 122«. (1)

Eme Wohnung,
bestehend aus zwei Zimmern, Küche, Spois,
Keller, Dachkammer?c., ist im Hause Nr. 12:;
für Mchcli l. I . zu vermiethen.

Ein Monatzimmer mit Einrichtung in Nr
122 ist täglich zu beziehen.

Nähere Auskunft ertheilt
Ios Mcicrhold

Z. I2U3. (!)

A n z e i g e .
Das optische Warenlager, v l ^ - v ^ dem Casinogebäude, wird noch

bis Samstag den 6. l. M . hier bleiben. Ueber die in demselben enthal-
tenen Warenvorräthe beliebe man die ausführliche Anzeige in der Laiba-
cher Zeitung vom 28. J u n i , i . und 2. Ju l i nachzulesen.

Z. 1248. (2)

Ttellwagen Verkauf.
Ein überführtcr, im guten Zustande erhal-

tener Stellwagcn mit Cabriolet, ungefähr 7 — K
Personen fassend, steht zum Verkaufe bereit.

Näheres hierüber ertheilt der Eigenthümer,
Schießstaltgasse Nr. 81 , im 1 . Stock, oder der
Hausknecht zum »goldenen Löwen« allhicr.

.^." i 25,8? ̂ ( 1 )

Fliegen Vertilguugs
Papier

>" ! / i , V2 und ganzen Bögen zu 2 , 4 und
8 Kreuzer.

Gebrauchs - Anweisung
M a n mhmc l Q»art von diesem P^pi . r , lege

selbes auf einen Teller, befeuchte es mit Wasscr
des Tags so oft dieß tl^ck.n ist, stclil' es sodcmn
auf Gestrnstälide, wo die Flieqen ungestört dauon
saugen kö'linen. Worauf die Wirkung dieses Pa-
piers binnen '/^ Ettmde gzwiß erfolgt, indem
selbe, die davon genossen haben, von dcn Wan-
den herab falkn und in kmzer Z.i t al'sterl^'n.

Zu haben bei
in i!aibach.

•soli« C*i<iftBai!flfii

Z. 125«.

Heujjcrst intercjsnnteo «cues Vuch.

Im Vcrlage von I . Scheible in Stuttgart
erschien so eben und kann durch

U. LercBiei>
sowie alle Buchhandlungen bezogen werden:

Dunkle Thatcn
der civilisirten Menschheit, mit pro-

videnziellen Lichtblicken.
Fm' L^ftr all.'r Staiid»».

Hcrau^lV^^'cu vou BB»'. <'!». H'«». s« l» l e R».

M i t Kupfern Erster Band.
32tt Seiten stmk. Preis 42 kr.

I n h a l t : Dc> Ciiliii'ialpioz.'s! des M a n 11 i» g'sche»
Ehepaars ( M ö l d o ) >>, ̂ »üdo». — D>V Serbneiloser
Lcchl ü. H.ick'l i l , Miu'chl,-». — Der (^'ist.n'beschwöl'el'
Kitlcier l l, G^lioffe». Del' Wllodeidocror, Geist^l^
l'ainier, Seeleneilöser, Goldmacher l<»d Icslu'tcilblllld'
l»>^ I . G. Frasch. — Iglu's Bloinficld Rush, C,i'
lnillalprczeß ive^e« vierfachen MordeS.

z. ,217. (»)

I n Georg Lercher 's Buchhandlung ist folgendes Erbauungs- und )lndachtsbuch

g g r ^ in winiliNclier @ptact)e
so then erschienen:

N a r

polreliiie^j^e molit¥C
i n

K e r s a s n k o P o d u c e n j e
z, a 1 j u I) o in I a (1 o s t.

Poslovonil Franc Mursoc, duliovnilc 8«kovsk<^ sknlijc v -̂ rado IJorlskenui pi Zavrec'U.
V Graden 1849, cjr. 12. 5:52 ©citcn jlarf, im ilmfd)lafle bio[cl;iit.

Pre is : 4 4 > ̂ r . Conventions »Münze.

Das angezeigte Buch enthält aus der Glaubens - und Sittenlchre 3<> U t t t e r W e i s n N -
g o t t , die eine zweckmäßige Anleitung zur Gottesfurcht und Frömmigkeit, sowohl für die Jugend
als für Erwachsene in verschiedensten Verhältnissen des menschlichen Lebens bilden; es bietet
einen treuen Spiegel, in dem die Tugend in ihrer Schönheit und ihren glücklichen, das Laster
in seiner Häßlichkeit und seinen verderblichen Folgen sich darstellt. Die gegebenen Lehren sind
veranschaulicht durch faßliche 'Aussprüche der heiligen Schr i f t , durch Beispiele aus der biblischen
und K,rchengeschichte und besonders durch unterhaltende E r z ä h l u n g e n , die vorzüglich daS
jugendliche Gemüth ansprechen dürften; diese sollen den Vcrstand von der Wahrheit des Gegen-
standes überzeugen, den Willen zur That stimmen, das Herz für das Gute einnehmen und vor
dem Bösen verwahren.

Das Werkchen, ursprünglich in f r a n z ö s i s c h e r Sprache geschrieben, ist in Frankreich
mit unaetheiltem Beifal l aufgenommen worden, das ! 2 dort erschienene Auflagen erweisen,
auch eine gelungene deutsche Bearbeitung von A n d . V l ' i s c h l in A u g s b u r g hat bereits
in 8 Ausgaben eine ollgemeine Verbreitung gefunden.

Die jetzige w i n d i s c h e Ucbersetzung ward von eumn d.s Idiomes setzr kundigen Prie-
ster besorgt, der noch die üblichen M r ß - und Kirchena/bctc sammt Litaneien beifügte, so daß
dichs, mit deutlichem Druck und anf weißem Papier ausgestattete Werk ein brauchbares Erbau-
ungs und Andacl töbuch darbieten dürfte.

2F» E s w e r d e n d a h e r d ie hochw. H e r r e n P f a r r e r u n d a l l e ü b r i g e "
H e r r e n S e e l s o r g e r e r s u c h t , d a s g e n a n n t e B u c h i h r e n ^ R » < K t 8 0 N O N
G e m e i n d e n bes tens a n z u e m p f e h l e n .

Bücher, Musitaliett uud Fortepianos sind zu den billigste» Bcdiügnissen auszulcche»
bei Ioh. Giont i in in Laibach am Hauptplatz.


